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ALTES UND NEUES REISEN

ßei diesen JFagen gabs der o/fenen Fenster
teeren noc/i keine erregten Gemüter

Feic/ie Leute nahmen azich szzr BaZm/ahrt ihre
eigenen C/iaisen an/ PZatt/ormM;age7i mit

„ZFer sic/i rü/irt, ist rettungsZos verZoren",
matee in jenen Zeiten der iiondu/cteur t>or

yeder TunneZein/a/zrt

schwungenen Formen trat schlichte,
zweckmässige Gradlinigkeit, Gestalt,
Grösse und Gewicht der Wagen-
typen passten sich den besonderen
Verhältnissen und Bedingungen des

Eisenbahnwesens an und vervoll-

Der FerkeZir mit dem ZugspersonaZ bot damaZs
trä/xrend der Fahrt gewisse .S'c/neierig/ieiten

Dei den Sonnfag\s/a/irten der ersten /a/irseZinte
fear der Da/uidamm izzimer ton einer staunen-

den Menge umsäumt

n Hotels in den Expresszügen ver-
wirklicht worden, die in rasendem
Tempo über die Kontinente hinsausen
und je nach Tageszeiten den Passa-
gieren Salon, Speisesaal oder Schlaf-
gemach zum Aufenthalt anbieten. Zu
den Dienstnummern der Züge werden
lockende Namen gefügt: Oberland-Ex-
press, Engadin-Express, Glacier-Express,
Etoile du Nord, Süd-Express, Nord-
Express, und wie sie alle heissen mögen.
Namen, die eine halbe Welt bedeuten,
die Phantasie und Reiselust anregen,
zu Fahrten durch die Länder, von
Meer zu Meer, vom Tiefland ins Ge-
birge, von Gletscher zu Gletscher
locken.

V/ie eine Verheissung prangt die
Kennmarke auf den weiss-blauen Pull-
manwagen. Da steht der « Edelweiss »

jeden Morgen startbereit in den grossen

ziusZacZ cZer stei/ge/rorenen Passagiere am Fnci-
zieZ cZer Fa/trt in cZer guten aZten Zeit

Z>er Zug und die Reisenden fiewegten sich
seZten in cZer gZeicZien Pic/itung, u;enn -cZie

Lokomotive mit einem krä/tigen Fuc/c ihre
Fahrt begann

kommneten sich von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt bis zur modernen Stahl-
wagenkonstruktion, bis zur Reise-
kultur, um die heute jedes andere
Landfahrzeug die Bahn beneidet.

Immer mehr ist das Ideal des fah-

VOR HUNDERT JAHREN
nach Zeichnungen von Daumier

IM EDELWEISS-EXPRESS

DIE NEUEN WAGEN DER
BUNDESBAHNEN

Vor hundert Jahren glichen die Per-
sonenwagen der Eisenbahn zum Teil
den Chaisen und Karossen, die damals
auf den Strassen übers Land kutschier-
ten und als Inbegriff der Reisebequem-
lichkeit dem neuen Schienenfahrzeug
zum Vorbild dienen mussten. Dann ist
man nach und nach sachlicher gewor-
den. An Stelle der umständlich ge-

FwenbaZirnvagen um IÖ4Ö



Die Reise im EdeZioeiss-Express bietet einem jeden das, teas er tounscbf, dem Touristen ^bu'ccbs/ung, Er/ioZung,
IFobZ6ebag:en, dem Arbeitenden EauteuiZ, 7ïscb und Rube zur Abunc/dung- seiner GescZiä/te

Hallen des Amsterdamer Hauptbahnhofes,
wie ein freundliches Schweizerhotel nimmt
er seine Gäste an den Kanälen Hollands in
Empfang, eilt mit ihnen stundenweit durch
Flachland, durchquert am Nachmittag das

Massiv der Vogesen, erreicht bei Basel den

Jura und hält am Abend am Fusse des Pi-
latus oder des Uetliberges Wie einen
Traum erlebt man diese Reise von der
Wasserkante zu den Alpen. Alles, was man
sonst etwa als Unannehmlichkeit oder Be-
schwerde einer langen Fahrt empfinden mag.

scheint hier wie weggezaubert. — Schein-
bar ohne Berührung mit dem Boden schwe-
ben die Wagen durch den Raum, alle Stösse
verlieren sich in der Federung, und zu-
weilen fragt man sich erstaunt, ob man
selbst fahre oder ob ein monumentaler Na-
turfilm vor den Fenstern abgerollt werde.

Die weiten Ebenen Hollands, die Wasser-
läufe, die Türme Flanderns, die Hügel der
Ardennen, der grandiose Taleinschnitt von
Luxemburg. Dann die Fabrikriesen Loth-
ringens, Metz mit der ernst über das Häu-

fPie einen Zielen Gast
emp/ängt man den EdeZ-

iveiss-Passagier am Per-

ron, hesorgt sein Gepäcfc,
zznd unterwegs stehen aZZe,

vom EeZZner bis zum
Zutsche/, stets zu seiner

Fer/ügung

Mittags und a&ends wird
im PcZeZn/eiss-Pxpress das
Programm eines excyuisi-
ten Menüs, von den 2£ö-

eben ebenso exquisit be-

treu«, abgeioiebeZi



[Tie einen Traum er/ebtf

man <Z<e /{eise im EöeZ-

ueiss-Ji'spress die toei-
Jen Ebenen Do/Zands, «fie

Türme F/anderns, S<rass-

burgs a/te Passionen unci

dann die Sc/uueiserherge
in ihrer Steigerung his

zu den hühnen, ti'iiden,
erhabenen Zachen der

dZpenhePe

sergewirr der alten Garnisonsstadt ragenden
Kathedrale. Die enge Vogesenpassage in der
^Valdschlucht mit der endlosen Treppe der
Kanalschleusen, durch die die Schiffe übers
Gebirge steigen. Strassburgs alte Bastionen
und Münstertürme. Die Rheinebene, zui
Rechten von der tausendfältig in ihren For-
mationen variierenden Vogesenkette mit ihren
alten Burgen, zur Linken vom Schwarzwald
gesäumt. Dann kurz nach Passieren der Grenze
der Jura, die Schweizerberge in ihrer Stei-
gerung bis zu den kühnen, wilden, erhabenen

Zacken der Alpenkette. — All das beschaut

man sich, gemütlich in den Fauteuil seines
fahrenden Salons gelehnt, mit Wohlbehagen
und Vergnügen, ergeht sich ab und zu in den
weiten Räumen der Wagen, die in ihrer Aus-
stattung auch des Anspruchsvollen Wunsche
restlos befriedigen. Hallen mit hellem oder
dunklem Getäfer, von weisser Decke über-
wölbt, aus der Lampen diskretes Licht spen-
den, enthalten die frei verstellbaren Fauteuils.
Aus Küche und Vorratskammern tragen
dienstfertige Kellner Speisen und Getränke

Die ßanciesba/ine/i haben neae ZtceifAZassioagen einge/ü/iri, die den Fa/jrgäs*en Jas T/ocüstmass an jBeqruemZicü-
Aeit biefen. Die u;oZinZic/ie .JassfafZimg', der Finbau von £ïnzeZ/aa<em7s, die Fergrösserung der Sifz/Zäc/ie, Jze

ansgezeic/inete Federung c/er PoZster and ein neues De/euchZungs- und Fenfi/afionssys/em machen c/ie Feise in c/iesem
schönen ZF'agenfyp sum Genuss

P/»o<. Dr. JPoZjf



; \ Der neue Zieeif/cZassieag'en is£ bis
j'Ä in die Zetefen FinzeZZteiien den
I? f ; k vieZen /In^priic/ien der modernen

jlt \ #eiseAuZ*ur angejpasst worden

B||t Vorbedeutung zugleich ist.
fit Sie streben nach dem schö-

nen Land, von dessen

: Wundern sie soviel er-
$| zählen hörten. Nun nähern

ijy sie sich ihm immer rascher,
im Hundertkilometertempo,

manchmal sogar schneller,
ihnen allen kommt eine solche

Edelweissfahrt vor wie ein Flug,
unwirklich rasch, unglaublich

ruhig. — So bietet die Reise im
«Edelweiss» einem jeden das, was er

wünscht, dem Touristen Erholung, Ah-
wechslung, V/ohlbehagen. Dem Arbei-
tenden Fauteuil, Tisch und Ruhe zur Abwick-
lung grosser Angelegenheiten. Vom Bahn-
hof der Ahreise bis zum Bahnhof der An-
kunft, von Luzern, Zürich, Basel, Strassburg
bis Brüssel, Antwerpen, Amsterdam und um-
gekehrt wird jeder einzelne Passagier auf-
merksam von gewandtem, diensteifrigem, höf-
lichem Personal alles, was er wünscht, er-
halten. Kurzum, der «Edelweiss» ist ein
wandelndes Hotel, und jeder, der ihn ein-
mal kennengelernt, wird immer wieder mit
besonderem Vergnügen diese an Behaglich-
keit und Annehmlichkeit reiche Reise zwi-
sehen Holland und der Schweiz im Pull-
man der «Compagnie internationale des

wagons-lits et des grands express européens»
zurücklegen, denn hier findet er Reisekomfort
in letzter Vollendung. Dr. ET. 5.

auf, mittags und abends wird das Programm
eines exquisiten Menüs, von den Köchen
ebenso exquisit betreut, abgewickelt. An
den einzelnen Plätzen leuchten heimelige
Tischlampen.

Ein jeder macht sich's nach seiner V/eise
bequem, etwa wie in einer Hotelveranda.
Nicht alle scheinen Musse zu haben, die
Landschaft mit ihren steten Überraschungen
zu bewundern. Da hat ein Kaufmann ge-
schäftig seine Schreibmaschine auf den Tisch
gestellt, und bis zum nächsten Bahnhof ist
ein Teil der Korrespondenz des Tages zur
Spedition erledigt. In ein besonderes Wagen-
coupé hat sich nach der Mahlzeit ein Di-
plomat zurückgezogen, und während er sich
gewichtig Sorgenfalten aufsetzt, durchgeht
er aufmerksam den Aktenstoss, der seiner
geheimnisvollen Mappe entschlüpft ist. Das
stillvergnügte Paar in einer Ecke des Sa-
Ions, jene Zwei, die ganz mit sich selber,
em wenig auch mit den Herrlichkeiten der
Tafel und etwa noch mit der Schönheit der
Gegend beschäftigt sind, dem ganzen Mi-
lieu um sie herum aber kaum einen Blick
schenken, möchte ich als Hochzeitsrei-
sende ganz ungestört lassen. Da sind
noch dievielen Vergnügungsreisen-
den, die erwartungsfroh all der
Dinge harren, die ihnen der
Tag noch bringen möchte.
Sie alle streben nach der
Schweiz, für die ihnen der
« Edelweiss » Inbegriff und

Die ra/j£nieri aus^eciac/ife Ziori-
zontaZe und üerfiAaZe Federung
uersc7ia/f£ den neuen Dundesba/m-
teuren seZbsf bei grossen Gesc/iiein-
digAeiten einen ruZiigen, sfoss/reie/i

Lau/
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